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VI. Jahrgang Nr. 7 5. Mai 1938

Blätter zur Aufklärunq qeqen Aechlunq und Vorurteil
(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

BEKENNTNIS
Stunden, Lieber, mit dir, zumal der bauenden Arbeit,
Sind das Süßeste, was dieser Stern mir beschert.
Wem soll ich danken? Dem Sterne? Stoff ist taub.

Und dem Schöpfer?
Ob einer lebt, ob nicht - : ewig fraglich dem Geist.
Sucht meines Dankes Mund ein Ohr, das ihn höre, so findet,
Lieber, der Mund meines Dankes immer nur dHi, nur dicli

Aus dem im Privatdruck erschienenen Gedichtband „Oer Unnennbare"
von K, H. '

Transvestitismus*)
Ein Beitrag zur Aufklärung.

Ein gewaltiges, fast unerschöpfliches Problem bildet noch heute
— trotz der vorgeschrittenen wissenschaftlichen Forschung -
die Sexualität. Die nach Erfüllung drängenden Triebe im
Menschen sind so unendlich zahlreich, und ihre Erscheinungsformen
so mannigfach, daß selbst dem erfahrenen Scxualforschcr
immer neue Varianten bekannt werden, in denen sich der Sexualtrieb

manifestiert. Der großen Oeffentlichkcit werden einige
markante Fälle durch Kritninalprozessc oder die Zeitungen bekannt,
doch von der Vielseitigkeit und Eigenart dieser dunkelsten

*) Nachdem wir uns seit der Gründung dieser Zeitschrift immer nur über
das Wesen und das Problem der Homoerotik auseinandergesetzt haben,
kann es nur im Interesse unserer geschätzten Leserschaft sein, auch
einmal über ein anderes, verwandtes Gebiet Verständnis und Aufklärung
zu wecken und damit auch denjenigen etwas zu bieten, die unsere
Presse seit Jahren als Abonnenten unterstiit/en.
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